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«Wir können nicht alles schreiben,
was wir gerne würden.»

Forscher über seine Arbeit in der Türkei Seite 30

«Im Alltag überschreiten
wir selten die vierfache Intensität

von Liegen oder Sitzen.»
Abdul Dulloo Seite 39

«Zentral ist das Erleben.
Ich trage keinen weissen Kittel

Graham St John Seite 44

Die Nachfrage bestimmt den

Preis. 1623 kostete jede Zwiebel
der Tulpe Semper Augustus
1000 Gulden, 1637 wurden für
drei Zwiebeln 30 000 Gulden

geboten. Heute kostet der Bund

zu 20 Tulpen - je nach Aktion und

Anbieter - zehn Franken.


	...

